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b) art ©eobad>tungsaufenthalte in Spegialheimen bis gu marima'l
einem falben 3ai)r ©auer;

c) an befottbere ©rgiehungsmafpahmen in aufjergemöhnlichen pollen,
menti non anberer Seite nici)t genügenb ÏÏRittel pr Verfügung flehen.

©3eiter können mir unfern Aktiumitgliebern Kenntnis geben, baf} fie
fid) für Auskunft uttb ©egutacf)tung in nerfid)erungsted)nifd)en uttb bau»
lictjcn fragen jcrceilen an bie ®efd)äftsftelle roenben können; ein Ar»
d)itekt unb 5)err ©. Ütabholg Ijabett fid) in freunb(id)er <233eife ber ©e»
fd)äftsftelle bap pr Verfügung geftellt.

©as 53 ud), „Heime für bie fdjraererpijbare utrb oerlaffene Srtgenb
in ber Sd)meig" rairb ben Aktiomitgliebern gratis momöglid) nod) im ©e=
member pgeftelit. Anftaltsleiter, bie pfäliig nach 3üricl) kommen, können
es fdfon beute bei ber ®efd)äftsftelle abholen.

©ie ©lid)és, bie bie Anftalten feibft lieferten, mürben nom ©erlag
birekt gurückgefanbt, mährenb bie ©hotographien bei ber ©efdjäftsftelle
liegen. ©3ir mürben uns feljr freuen, bie ©hotographieu in unferm Ard}io
behalten p bürfen. Olpe ©egenberidjt ber einzelnen Anftalten, nehmen
mir gerne beren ©inoerftänbnis an.

©as Anftaltsbud) mirb Hicf)tmitgliebern für Sr. 5.— abgegeben.

^farter Otto 9tof)ner=i?)artmamt f.
geraefener ^ausoater ber ©iktoria=6tiftung in ©3abern.

"Abfd)iebs morte oon ©aul Hiffenegger, Sunnefdjrjn, Steffisburg.

3m Auftrage bes Sdjmeig. ©ereins für Heimerziehung unb Anftalts»
leitung unb im Hamen feiner ©erner Sreunbe unb Kollegen fei es mir
gcftattet, bem heiutgegangenen Herni ©farrer Hohner ein ©3ort bes
©ankes unb bes Abfd)iebes nachzurufen.

©reiffig 3ahre lang gehörte Herr ©farrer Hohner bem ©orftanbe bes
Schmeig. Armeoergiel)eruereins, nun Sdjroeig. ©ereitt für Heiurergiehung
unb Anftaltsleitung, an unb er beforgte faft mährenb biefer gangen 3eit
als Staffier bas Gaffern unb Hcdpungsmefen bes ©ereins. Seine 3üir=
forge galt oor allem ber H>ilfskaffe unb feiner raftlofetr Tätigkeit uttb
feiner unerrnüblichen Hmgabe ift es gu banken, baff fie heute einen ©eftanb
aufmeift, ber es möglich macht, allfälligen Hotftänben in ber 3Dîitglieb=
fd)aft erfolgreich entgegentreten gu können, ©amit hat fid) He^' ©farrer
Itohner ein überaus grojfes ©erbienft ermorben unb ber ©erein atter»
kannte unb oerbankte bie uneigennützige unb gielberaufjte Arbeit mit ber
©erieih'ung ber (Ehrenmitgliebfdjaft.

©Kit feiner Arbeit als ©orftanbsmitglieb erfdjöpfte fiel) fein 3ntereffe
am Armenergieheroerein nicht, ©s mar bem ©erercigten Hergensfache, ben
Sahresoerfammlungen beiguroohnett, bei feinen Kollegen in ber ©rgiehungs»
arbeit Anregungen gu holen unb gu geben, Sragen ber ©rgiehung unb ber
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K) an Beobachtungsaufenthalte in SpezialHeimen bis zu maximal
einem halben Jahr Dauer?

c) an besondere Erziehungsmaßnahmen in außergewöhnlichen Fällen,
wenn von anderer Seite nicht genügend Mittel zur Verfügung stehen.

Weiter können wir unsern Aktivmitgliedern Kenntnis geben, daß sie
sich für Auskunft und Begutachtung in versicherungstechnischen und
baulichen Fragen jeweilen an die Geschäftsstelle wenden können? ein
Architekt und Herr P, Nabholz haben sich in freundlicher Weise der
Geschäftsstelle dazu zur Verfügung gestellt.

Das Buch „Heime für die schwererziehbare und verlassene Jugend
in der Schweiz" wird den Aktivmitgliedern gratis womöglich noch im
Dezember zugestellt, Anstaltsleiter, die zufällig nach Zürich kommen, können
es schon heute bei der Geschäftsstelle abholen.

Die Cliches, die die Anstalten selbst lieferten, wurden vom Verlag
direkt zurückgesandt, während die Photographien bei der Geschäftsstelle
liegen. Wir würden uns sehr freuen, die Photographien in unserm Archiv
behalten zu dürfen. Ohne Gegenbericht der einzelnen Anstalten, nehmen
wir gerne deren Einverständnis an.

Das Anstaltsbuch wird NichtMitgliedern für Fr, 5,— abgegeben.

Pfarrer Otto Rohner-Hartmann -s-.

gewesener Hausvater der Viktoria-Stiftung in Wabern.

'A b s ch i e d s w o rt e von Paul Niffenegger, Sunneschgn, Steffisburg,

Zm Auftrage des Schweiz, Vereins für Heimerziehung und Anstaltsleitung

und im Namen seiner Berner Freunde und Kollegen sei es mir
gestattet, dem Heimgegangenen Herrn Pfarrer Rohner ein Wort des
Dankes und des Abschiedes nachzurufen.

Dreißig Fahre lang gehörte Herr Pfarrer Rohner dem Borstande des
Schweiz, Ärmenerziehervereins, nun Schweiz, Berein für Heimerziehung
und Anstaltsleitung, an und er besorgte fast während dieser ganzen Zeit
als Kassier das Kassen- und Rechnungswesen des Vereins, Seine
Fürsorge galt vor allem der Hilfskasse und seiner rastlosen Tätigkeit und
seiner unermüdlichen Hingabe ist es zu danken, daß sie heute einen Bestand
aufweist, der es möglich macht, allfälligen Notständen in der Mitgliedschaft

erfolgreich entgegentreten zu können, Damit hat sich Herr Pfarrer
Rohner ein überaus großes Verdienst erworben und der Berein
anerkannte und verdankte die uneigennützige und zielbewußte Arbeit mit der
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft,

Mit seiner Arbeit als Borstandsmitglied erschöpfte sich sein Interesse
am Armenerzieherverein nicht. Es war dem Verewigten Herzenssache, den
Jahresversammlungen beizuwohnen, bei seinen Kollegen in der Erziehungsarbeit

Anregungen zu holen und zu geben, Fragen der Erziehung und der



Siürforge befprecken unb erörtern gu I>elfen, int Ereunbeskreife ©rfak-
mttgen nusgutaufcken unb (Erholung gu [ucf)-en.

©erne [teilte er babei fein tjofyes mufikalifckes Dörnten in ben ©ten ft
ber Verfamtnlungeu, inbem er mit SOteiftertjnnb bie allgemeinen ©efänge
begleitete.

V3ie fein mufikalifctjer Vortrag, rmlt VMrrne, 'Stusgegtidj.enfjeit unb
Harmonie, mar fein VEfen. ©arum brauctjite er als (Ergiefjcr einer großen
^inberfdpr keine meti)obifd).en St'unftgriffe, fonbern feine ©erföntickkcit
mar feinen 3ögtingen Vorbilb, bas gur Stackakmung unb gu roitligem ©e=
ijorfam anfpornte. 60 roarb er ben ©iktoriamäbdjen ein "35ater in bes
©Sortes beftem Sinne unb es ift uerftänblick, baf] fie ikm mit fo grojjer,
kinblidjer Siebe ant)ingen.

Sein einfaches, freunblictjes, gerabes unb guuorkommenbes ©3efett unb
feine <r)ergensgiite erroarben ikm innerkalb feiner Berufskollegen tuarme
Ereunbfckaften, unb tuer bas ©liick tjatte, ikm näkcr ftefjeit gu bürfent,
fattb in ikm einen feiten treuen unb guoerläffigeti Sreunb.

©arum tut es uns raek, bettken p muffen, baff er uns nun nerlaffen
kat. ©a mir ikit kannten unb um feiner èigenfckaften milieu uerekrteu
unb liebten, uerfteken mir ben Sdpterg unb bie ©raiter feiner ©ngekörigeo,
befonbcrs feiner ©attin unb feiner Einher, unb es brängt uns, iknen p,
fagen, baff mir kcrglick unb aufridj.tig Anteil ttekmen an ikrem £eib.

£eib unb Sek merg miiffen aber ikre Verklärung finben in bem reiben
£ebensmerk bes Heimgegangenen. Vis ins k'ok^ Viter burfte er in einer
Arbeit mirken, bie feinem ©3efen unb feinen Steigungen entfprack, unb
burfte er erfahren, baff biefe feine ©rbeit reiben Segen trug. Unb bann
mar ikm im Streife feiner £ieben ein graar kurger, aber bock- fonniger
£ebensabenb befekiebett.

©a mir nun ©bfekieb nekm m oott ikm, mit bem mir jakrelang burd)
gleiche ©rbeit uerbunben raaren, ift unfer fgerg uoll bes ©ankes für alles,
tuas er burck ©ottes ©iite feitt burfte feiner Eamilie, feinen 3öglingen,
feinen Ereunben. 3km aber müttfekett mir nack feines £ebens reicker ©rbeit,
ttack uiel Sorgen unb ©tük'en ben trieben, ben ©ott, unfer Vater, allen
benen oerkeifsen kat, bie itt feinen ©5egett gemanbelt finb.

Fürsorge besprechen und erörtern zu helfen, im Freundeskreise
Erfahrungen auszutauschen und Erholung zu suchen.

Gerne stellte er dabei sein hohes musikalisches Können in den Dienst
der Versammlungen, indem er mit Meisterhand die allgemeinen Gesänge
begleitete.

Wie sein musikalischer Bortrag, voll Wärme, Ausgcglichenheit und
Harmonie, war sein Wesen. Darum brauchte er als Erzieher einer großen
Kinderschar keine methodischen Kunstgriffe, sondern seine Persönlichkeit
war seinen Zöglingen Borbild, das zur Nachahmung und zu willigem
Gehorsam anspornte. So ward er den Biktoriamädchen ein Vater in des
Wortes bestem Sinne und es ist verständlich, daß sie ihm mit so großer,
kindlicher Liebe anhingen.

Sein einfaches, freundliches, gerades und zuvorkommendes Wesen und
seine Herzensgute erwarben ihm innerhalb seiner Berufskollegen warme
Freundschaften, und wer das Glück hatte, ihm näher stehen zu dürfen-,
fand in ihm einen selten treuen und zuverlässigen Freund.

Darum tut es uns weh, denken zu müssen, daß er uns nun verlassen
hat. Da wir ihn kannten und um seiner Eigenschaften willen verehrten
und liebten, verstehen wir den Schmerz und die Trauer seiner Angehörigen,
besonders seiner Gattin und seiner Kinder, und es drängt uns, ihnen zu,
sagen, daß wir herzlich und aufrichtig Anteil nehmen an ihrem Leid.

Leid und Schmerz müssen aber ihre Verklärung finden in dem reichen
Lebenswerk des Heimgegangenen. Bis ins hohe Alter durste er in einer
Arbeit wirken, die seinem Wesen und seinen Neigungen entsprach, und
durfte er erfahren, daß diese seine Arbeit reichen Segen trug. Und dann
war ihm im Kreise seiner Lieben ein zwar kurzer, aber doch sonniger
Lebensabend beschieden.

Da wir nun Abschied nehmen von ihm, mit dem wir jahrelang durch
gleiche Arbeit verbunden waren, ist unser Herz voll des Dankes für alles,
was er durch Gottes Güte sein durfte seiner Familie, seinen Zöglingen,
seinen Freunden. 3hm aber wünschen wir nach seines Lebens reicher Arbeit,
nach viel Sorgen und Mühen den Frieden, den Gott, unser Bater, allen
denen verheißen hat, die in seinen Wegen gewandelt sind.
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